
G'ELEITW'ÖRT DES HE RA;ÜS GEBERS
Am un Juli 1868 die NEeU gegründete Allgemeine Evangelisch-
Lutherische Konterenz Z erstenmal. Diese Tagung fand in Hannover
Das sınd hundert Jahre her Paul Fleisch hat VOor zehn Jahren die
Geschichte dieser Konfterenz in eiınem chronikartigen Bericht inmen-

gefaßt. Aus ıhm geht hervor, da der Martın Luther-Bund 1n seinen
Anfängen „Lutherischer Gotteskasten“ SENANNT VO  3 Anbeginn MIt der
ewegung CNS verbunden BCWESCH ISt, die 1n der Allgemeinen Evangelısch-
Lutherischen Konterenz siıch Ausdruck verschaftt hat In den Tagungspro-
STAIMIMMECN dieser Konterenz wurde das Thema der lutherischen Diaspora-
arbeit regelmäfßig aufgenommen un: behandelt. Es oIng dabe; zunächst
Information, VOT allem als durch die großen Auswandererwellen
vorigen Jahrhundert Tausende un: aber Tausende VO  e} lutherischen Jau-
bensgenossen Aaus der Heımat in die weıte Welt un dort oft den
Zusammenhang mi1t Kirche un Glauben verloren. Es Z1iNg aber sodann VOrTr

allem die Klärung der Grundsätze un den Erweıs der Notwendigkeit
einer Diasporaarbeıit, die VO lutherischen Bekenntnis bestimmt iISt Der Blick
öffnete sıch für den Weg der lutherischen Kirche in allen Teilen der Welt
Auch die Fragen, die 1n Deutschland selbst für das Zusammenwachsen der
einzelnen Territorjalkirchen gestellt d  11, mufßten durchdacht werden. Lan-
desbischoft D. Lilje hat in eiınem Bericht VOrTLr der hannoverschen Landessynode
1m Frühjahr dieses Jahres mMiıt echt darauf hingewlesen, dafß 1n der Mıtte
un der 7zweıten Hilfte des vorıgen Jahrhunderts eın „konfessioneller Früh-
ling“ 1mM Luthertum angebrochen SCWESCH sel. Die Allgemeine Evangelisch-
Lutherische Konfterenz 1St eın Ausdruck dafür. Von ıhr siınd Anstöße auSsSSC-
SaNSCH, die 1n der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands
un: 1mM Lutherischen Weltbund bıs heute nachwirken. uch 1 Weg un
Werk des Martın Luther-Bundes lassen sich solche Nachwirkungen nachwei-
semNn Es 1St deshalb verständlich, WEeNNn 1m etzten Jahr der Martın Luther-
Bund als Werk der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutsch-
lands anerkannt worden ISt. Die Anregung hierzu Zing VO  $ der Vereinigten
Kirche Aaus Dıiıe Bundesversammlung uNseres Werkes hat ihr bei der Jahres-
tagung 1n Stuttgart zugestimmt.
Dıie ers Tagung der Allgemeinen Evangelisch-Lutherischen Konterenz hat
August Friedrich Christian Vilmar nıcht mehr miıtmachen können. Er starb
1m gleichen Monat VOT hundert Jahren. Seiner haben WIrLr 1n der 15 Folge
unseres Jahrbuches gedacht. Wır beginnen 1in dieser Folge MIt dem Abdruck
einer Predigt, die Vilmar anliäßlich eines Missionstestes über den 'Text IN  omer  .



d 1—6 gehalten hat Es wird immer gut sein, hin und wieder das 1n der Pre-
digt gegebene Zeugnis der Väter hören. Wır predigen heute anders als sS1e
Die Aufgabe, die den Predigern 1n jeder Generatıon 1CUu gestellt ISt, esteht
darın, den vollen Inhalt der biblichen Botschaft ZUr Geltung bringen un:
dabe!1 das Herz der Menschen erreichen versuchen. Es 1St je]l WO  9
wenn die Predigt heute Menschen ZU Fragen bringt un 1n ihnen das ach-
denken weckt. Es 1St mehr, WEn durch die Predigt aufgeworftene Fragen
Beantwortung finden Dadurch wırd Glaube gestärkt un Gewißheit SC-
schenkt. Be1 der abgedruckten Predigt wird der stark ehrhafte Charakter
empfunden werden. Es 1Sst außer Frage, daß allein als Predigtzeugnis nıcht
estimmen annn
Der 7welıte Beitrag ın dieser Folge unseres Jahrbuchs STAMMLT VO dem NEeU-

gewählten Vorsitzenden des Rates der Evangelischen Kirche 1n Deutschland,
Herrn Landesbischof Dietzfelbinger. Er hat 1mM Jahre 1968 seinen 60 (ze=-
burtstag begehen können. Wır gedenken seiner un: wıssen die Größe der
Verantwortung, die über den Raum seiner bayerischen Heimatkirche hinaus
mMit dem Amt übernommen hat Es bleibt un vers cssCHl, dafß Landes-
ischof Dietzfelbinger 65 WAafr, der VOor UÜbernahme se1ines bischöflichen
Amtes als damaliger Rektor der Diakonissenanstalt Neuendettelsau den
Gedanken des Diakonischen Jahres in die evangelische Christenheit hinein-
gerufen hat Dieser Ruf 1St vielfältig aufgenommen. Wır danken Landes-
ischof Dietzfelbinger für 1e] hinweisenden Rat mıtten 1n den bedrän-
genden Fragen der Gegenwart. Er gyehört denen 1in UNseIer lutherischen
Kirche, die dem Aufschließen der biblichen Botschaft Klarheit
gewınnen suchen. Was ware nötıger, als diese Botschaft hören.
Unser Jahrbuch versteht sıch nıcht 1n erster Linie als eın Berichtsheft ..  ber die
1n eiınem Jahr geleistete praktische Arbeit uUuNseIESs Werkes. Wır haben viel-
mehr in den einzelnen Folgen immer wieder Beiträge aufgenommen, die die
Grundfragen lutherischen theologischen Denkens aufweisen. Unter diesem
Gesichtspunkt 111 1n dieser Folge der Aufsatz VO  3 Ulrich Asendort VeOeI-

standen werden. Um das Bemühen des rechten Verständnisses der Lehre
Luthers VO  3 den beiden Regımenten geht se1it Jahren. Wır wıssen, da{fß
diese Lehre manchen Fehlschlüssen innerhal des Luthertums geführt hat
und nıcht 1n rechter Weıse ZUr Anwendung kam Wır sind aber der ber-
ZCUZUNG, daß für die Beurteilung aller Fragen, die MI1t dem Verhältnis VO  n

Christ un Welt un Kirche un Welt zusammenhängen, auf die rechte
Erkenntnis dieser Lehre nıcht verzichtet werden annn Dazu möchte der
Aufsatz Asendorftfs anregen.
Prof Maurer hat einen kurzen geschichtlichen Artikel geschrieben un in
ihm Verständnis wecken gesucht tür den Weg des Evangelıums ın dem
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südosteuropäischen Raum. Ungarn und Brasilien uns Aufgaben,
die ı der praktischen ”“Arbeit der lutherischen Diaspora gestellt sind un
gestellt leiben. Unser Werk hat Anteil der zwischenkirchlichen Hilfe,
W 1e SIC durch die großen ökumenischen Verbände ı Laufte der etzten Jahr-
„ehnte vollzogen 1STt. Zu iıhr siınd WITLr verpflichtet. Ihr dürten WILr uns nıcht
entziehen. Dabei ertahren WI1r Vollzuge der praktischen Arbeit unNnseres

Werkes, WIC durch Mitdenken un: ıttun 1ı der Diasporaarbeit der CISCNC
Glaube Klarheit und Gewißheit erfährt. Es 1ST 1nNe große Sache, solcher
Arbeit beteiligt SE
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